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haben
dem A wo Hindenburg den

Durchbruch durch die ruſſtſchen L e te e
langten gerade diejenigen feindlichen Blätter an die mit
zügelloſer Phantaſie Bruſſilow auf ſeinem Siegeszug vor
ausgeeilt waren Anſer Vergnügen iſt ungeſchmälert wenn
wir im Matin vom 14 Juli leſen

Die galiziſche Bevölkerung flieht Hals über Kopf nachLemberg Wir haben es ja vorhergeſagt der ſtegreiche Vor

marſch des Generals Kornilow in der Richtung nach Stryi
tritt deutlicher hervor er iſt nimmer aufzuhalten Kornilow
treibt ſeine Kräfte nach dem We weiter vor bald wird
er nahe der ungariſchen Grenze ſein wo er den Feind in der
linken Flanke Er hat jetzt nur die Verbindung
mit den Karpathen aufrechtzuerhalten ohlgemerkt ſo

nicht ein Laie ſondern ein vielgenannter Militär
achverſtändiger namens Civrieux

Das Journal des Herrn Humbert läßt ſich am ſelben
Tage aus Petersburg von ſeinem Sonderberichterſtatter Paul
Erio melden

Das ſiegreiche Rußland Hat ſich wieder auf ſich ſelbſt be
ſonnen Die unternommene Offen hen von den
militäriſchen Erfolgen die Wirkung gehabt daß das Volk
wieder das Vertrauen zu ſich ſelber gewann Man muß ge
ſtehen nur wenige en geglaubt das ruſſiſche Heer wäre
noch fähig zu neuem Leben und neuer Tätigkeit zu erwachen
Man zollt dem patriotiſchen Mut und der Ausdauer des
Herrn Kerenſki lauten Beifall Das Wunder an das ein
Gutſchkow Vorgänger Kerenfkis nicht mehr glauben wollte
iſt geſchehen Der Jubel hat den Anblick der ptſtadt voll
kommen geändert Die kriegsfeindlichen Bolſchewiſten wagen

ſich gar nicht mehr in der Oeffentlichkeit zu zeigen Jn
Petersburg wird den Jnternationagliſten nicht geſtattet ſich

traßen bemerklich zu machen Die Anhänger
Lenins die Kerenſki ſcharf verurteilten wurden von den
empörten Maſſen angegriffen und ins Gefängnis geworfen
Die Truppen die um Rußland retten zuerſt bereit für
die Offenſive waren haben alſo ſchon jetzt einen dappelten
Sieg davongetragen

Der Temps vom 14 Jult tDie Ruſſen geben gar nicht mal erſt die Zahl der Ge
fangenen an Sie muß ſehr erheblich ſein Jhr Vormarſch
ſüdlich vom Dineſtr wird ihre Aktion gegen die Deutſchen
weſentlich erleichtern Ludendorff wagt es nicht den Ver
luſt von Kaluſz einzugeſtehen 72

Und am 15 Juli jubelt der Temps
Die Offenſive des Generals Kornilow kennt keinen

Halt mehr Für die Feinde iſt die Frage der Reſerven der
beunruhigende Punkt Sie haben nur noch wenig Reſerven
auf ihrer Oſtfront zur Verfügung Jm Vertrauen auf die
ruſſiſche Revolution haben ſie dieſe Front gar zu eilig zum
Beſten ihrer Fronten im Weſten und Süden entblößt An
der rumäniſchen Front werden ſie keine Hilfskräfte findenDenn das cumaniſche Heer iſt wieder auf dem Damm

Der Gaulois vom 14 Juli will den Franzoſen weiß
machen daß ſie nunmehr hochbeglückt durch die ruſſiſchen
Siegesmeldungen aufatmen dürften

Albe Zweifel ſind beſeitigt Vir dürfen den weiteren
Ereigniſſen mit abſoluter Ruhe entgegenſehen

Hervs ſchrie am 15 Juli eine Marche triomphale aus
Der ruſſiſche Sieg liegt klar auf der Hand Die erſten

Tage der Offenſive lebten wir noch in Bangigkeit es könnte
nur ein Strohfeuer ſein Nun aber gewinnen wir mehr und
mehr den Eindruck daß es ſich um eine Offenſive großen Stils
handelt Die Ruſſen er keine 80 Kilometer mehr von
Lemberg entfernt Hoffentlich haben r jetzt auch Vrngr
Kanonen und Munition um dieſe blitzartige 7 Offenſive
auch fortzuſetzen und bald auch Schrecken und Furcht in Un
garn zu verbreiten Alle Meldungen aus Rußland wiſſen
davon zu berichben duß dort die Heere der Republik von Be
geiſterung für die Offenſive fortgeriſſen ſind daß ſie fich in
einem wahren Delirium des Heldentums befinden wie ihn
eben nur die revolntionären Heere aller Zeiten und aller
Länder kennen eines Heldenmuts der jedes Hindernis be
ſeitigt Wir erleben bei den Ruſſen eine wirkliche Exploſion
der Begeiſterung und des analogen Fanatismus Ganze
Regimenter ſtellen ſich als Freiwillige für die Angriffe Jn
Rußland nennt män ſie die Todesbataillone Das ſind
Leute die ſich freiwillig dem Tode weihen um die Sache
unſerer Freiheit zu retten und den Zögernden den Weg zum
unvergägglichen Ruhm und zur Pflicht zu zeigen Da die
myſtiſche Seele der ſlawiſchen Raſſe zu allen Opfern und
Heldentaten fähig iſt ſo haben ſich ganze Diviſionen vorher
waren es Regimenter in die Liſte der Todesbataillone
eintragen laſſen

Ohne dem Oberkommando der Verbündeten wenn ein
ſolches überhaupt exiſtiert Vorſchriften machen zu wollen
müſſen wir hier in Paris doch feſtſtellen daß die engliſche
Front ſich in Untätigkeit verhält daß es auf der franzöſiſchen
Front faſt ebenſo ausſicht daß die italieniſche Front gar

nd geglückteninien melden konnte ge

nichts tut und daß auch die Saloniki Front ſich nicht mehr
rühren will IJlt das die Einbeit der Aktion auf der Ein

Amtlicher Bericht der Heeresleitung Belagerungszuſtand über Petersburg
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz r

Die Kampftätigkeit des Feindes war geſtern geringer
als in den Vortagen und nur in einzelnen Abſchnitten der
flandriſchen Schlachtfront ſtark ſie hat ſich heute allgemein
wieder geſteigert

m Artois dauerte lebhaftes Feuer vom La Baſſse Kanal
bis ſüdlich von Lens an

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemindes Dames waren bei Braye und Cerny

Einbrüche in die franzöſiſchen Stellungen von vollem Er
folg Bewährte weſtfäliſche und oſtpreußiſche Kampftruppen
holten dort bei Erkundungen und Verbeſſerung der eigenen
Linien zahlreiche Gefangene aus den feindlichen Gräben und
wehrten Gegenſtöße ab

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Erkundungsgefechte im Sundgau brachten Gewinn an

Gefangenen und Berte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generaloberſt v Böhm Ermolli

Der am 19 7 begonnene Gegenangriffin Oſt
galizienhatſich zueinem großen Erfolge der
deutſchen und verbündeten Waffen aus
wachſen

Der Hauptteil der ruſſiſchen 11 Armee iſt
gefchlagen Trotz ſchlechteſter Wegeverhältniſſe dringen
unſere braven Truppen unermüdlich vorwärts Jn vielfach
erbitterten Kämpfen haben ſie die ſich von neuem ſetzenden

ruſſiſchen Kräfte überall geworfen Die
Gegend weſtlich von Tarnopol und die Bohn Brzezany Ter
nopol iſt an mehreren Stellen erreicht

Bei Brzezany beginnt nunmehr auch die
ruſſiſche 7 Armee unter dem ſich verſtärkenden Druck
auf ihre Flanken zu weichen

Die Gefangenen und Beutezahl iſt groß
Jn Jezierna fielen reiche Vorräte an Verpflegung Schieß
bedarf und Kriegsgerät in unſere Hand

Bei der
Heeresgruppe des Generaloberſt v Woyrſch

war der Feuerkampf am Schtſcharg und Serwetſch lebhaft
Der Nordflügel iſt an den bei der

Heeresgruppe des Genergloberſt v Eichhorn
beginnenden Kämpfen beteiligt Zwiſchen Krewo und Smor
gon griffen die Ruſſen nach tagelanger ſtarker Artillerie
wirkung geſtern abend mit ſtarken Kräften an Jhr An
ſturm brach an der Front deutſcher Truppen
verluſtreich zuſammen Nach unruhiger Nacht ſind
heute morgen dort neue Kämpfe entbrannt

Nordwärts bis zum Narocz See ſowie zwiſchen
jatySee und Dünaburg hat die geſteigerte Feuertätigkeit
angehalten Mehrfach wurden ruſſiſche Erkundungsvorſtöße
zum Scheitern gebracht

Front des Generaloberſt Erzherzog Jofeph
Außer lebhaftem Feuer in den Nordkarpathen und erfolgreichen Garehacſegten zwiſchen Caſinu und Suſtta Tal

nichts Veſonderes
Auch bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
noch keine geößeren Kampfhandlungen

Mazedoniſchen Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

e e neheitsfront die von der öffentlichen Meinung nun ſchon ſeit
drei Jahren e Sollen wir uns dem Feindewieder einmal hi inander einzeln zeigen

Die engliſchen Blätter zeigten im allgemeinen eine
re Zurückhaltung in ihrem Urteil über die Lage im

ſten Dagegen haben die ttalieniſchen Zeitungen vo
der Corriere della Sera das Blaue vom Himmel über
Rieſenerfolge Bruſſilows und Kornilows herunt
und Selbſttäuſchungen im Volk e die jetzt ihre Rück
wirkungen kaum verfehlen werden e ließen Lemberg vor
den andringenden Ruſſen denen ni mehr Widerſtand
leiſtet nicht nur räumen ſondern 977 die geſamte
Ernte Galiziens Ungarns und Schleſiens im Kriegsbrand

auch un
an444 S

aufgehen und kündigten
Verlaſſen von ä

Vorbereitungen zum

Die Bolfſchewikt haben ſeit einigen Tagen eine
r Tätigkeit entfaltet die hauptſächlich in der Be

waffnung der Arbeitslofen Anwerbung vonMannſchaften für die ſchwarze Garde uſw veſtand
Vorbereitun nen durch die bewaffneten Kund
gebungen der ſchewikt und der Jnternationaliſten ſowie
der Demonſtrationen der anarchiſtiſchen Re
gimenter in Petersburg ihren vorläufigen Zweck er
reicht zu haben Der Anlaß der Unruhen iſt darin zu ſuchen
daß Kriegsminiſter Kerenſki acht Regimenter in Peters
burg und Moskau die geweigert haben an der Offenſive
teilzunehmen aus der Liſte der ruſſiſchen Armee geſtrichen
hat Die Zahl der er auf dem NewſkiProſpekt ſoll nach
der ni Rjetſch 14 betragen Dieaufſtöndiſchen Regimenter die aller Wahrſchein
lichkeit nach noch an Zahl zunehmen werden ſind mit
Waffen ausgezeichnet verſehen da die meiſten
Arbeiter der Muni des Wiborgviertels hinter
den aufſtändiſchen Tr n ſtehen Die Arbeiter m heute
tatſächlich Herren der Petersburger Rüſtungsinduſtrie Wie

DieBeſe

Prawda me hat ſich das Erenadier Regiment Jsmai
lowski den Au die b mit Kronſtadtin direkter Ver ſtehen ſchloſſen Fünf weitere
Regimenter ſind unſticher geworden Auch von der
Front häufen 187 die Meldungen über Auf
ſöffigkeiten rſegsunluſtiger Formatio
nen Die Bürgerlichen die ganz beſondere Urſache haben
die weitere Entwicklung der Lage zu fürchten rufen dringend
nach den Se die von der Front zum Schutze der
Hauptſtadt herbeieilen ſolken Ueber Petersburg wurde der
Zuſtand des verſchärften Schutzes verhängt Arbeiter und
Soldatenrat beſchäftigten ſich in einer Sonderſitzung mit der
Lage Auch ein Miniſterrat fand in der Nacht vom 16 zum
17 Juli ſtatt De Lage iſt durchaus ernſt Jn
verſchiedenen Stadttetlen wi z die Kundgebungen
in der Nacht Die meiſten Läden ſind geſchloſſen Die

Straße n hatte vorübergehend den Betrieb eingeſtellt
21 Juli Dem Nieuwen Rotterdamſchen

Courant wird aus burg vom 20 7 gemeldet Das
Petersburger Blatt Sozialdemokrat veroöffentli ein
Dokument das Lenin und ſeine Freunde bloßſtellt

Daraufhin d eine edas Bureau des Leninſchen Blatteg Prapda
Der Petersburger Arbeiter und Soldatenrat verlangt daß
Lenin und ſeine Freunde als Landesverräter verhaftet und
vor ein Kriegsgericht gebracht werden Ueber Petersburg
wurde der Belageungszuſtand verhängt

P 21 Juli Reutermeldung Kerenſfkihat nach Reval Helſingfors und anderen Hafenſtädten folgen
des drahtloſe Telegramm gerichtet

Es ſteht jetzt unwiderleglich feſt daß die Unruhen in
Petersburg unter Mitwirkung von der de
Regierung in Szene geſetzt wurden Welch ein dreiſter
Schwindel Red Die Unruhen ſind numnehr vollſtändig
unterdrückt Jch appelliere an alle wahren Anhänger der
Demokratie ſich um die proviſoriſche Regierung und die
demokratiſchen Organiſationen ganz Rußlands zu ſcharen
um das Vaterland und die Revolution vor dem ausländiſchey
Feind und ſeinen Bundesgenoſſen im Jnland zu ſchützen

Die verabſchiedeten ruſſiſchen Generale

Berner Bund berichtet Rußkofe Slowo melder
Rehrzahl der in der letzten Zeit ihrer Kommandos

enthobenen ruſſiſchen Generale in Petersburg aufhältGeneral Letſchitzki der hen Kommandant der
19 Armee trägt ſchon Zivilkleider und iſt als Hoſpitant in
die Akademie eingetreten General Popow beſchloß in
der ameritaniſcheg Armee zu dienen

Die Ukrainer
Berkta A e Die Zeitung Oſchweiz ſchreibt am

Schluß eines Artikels über Ukrainer Für den jetzigen

re r m vor allemmirlitär von größter Tragweite Jn derruſſiſchen Armee und glette ſtehe gegen eine Million ukrai

niſcher Männer Dieſe Armee hann nicht mehr gleiche Ziele
haben wie die ruſſiſche Regierung die von einer Loslöfung
der Ukraine nichts wiſſen wollte Damit iſt ein Zwie
ſpalt in die groß ruſſiſche Armee hineingetragen
worden der für die militäriſche Einheitsaktion die gefähr
lichſten Folgen haben kann

So ſteht s um Englanö

Der
die

Bern 21 Juli und icve haben an den
Berband der z und chaften folgenden ſehr
b enden Aufruf chtet Die Admiralität wünſcht
allen mit Schi und Reparatur beſchäftigten Perſonen
einzuſchärfen wie ernſt die Jeiten ſind in denen wir leben
Ein entſchloſſener Feind iſt dabei unſere Jnſeln zu blockieren
und die Handelsſchiffe die dem Volke hrung vrnd der
Mmeg Kriegomaterigl bringen z zewltören Er wende
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Auch die 7 ruſſiſche Armee beginnt zu weichen

wie ſtark ſte ſich wieder verrechnet

v



e er Mittel an Tägüſch werden Handels
ſchiffe verſenkt Wir müſſen von allen unſeren Hilfsquellen
Gehrauch machen um es akzuwenden daß wir von Hungers
not bedroht werden Der Feind weiß dieſes und hat alles
hierauf geſetzt Wenn es ihm gelingt gewinnt er den Sieg
wenn es ihm nicht gelingt iſt ſeine Niederlage gewiß Uns
ſehen nur zwei Waffen zur Verfügung die nur in den
Werften des Landes hergeſtellt werden können Die eine
iſt eine Klaſſe von Kriegsſchiffen die die Marine inſtand
ſetzt die feindlichen Tauchboote zu jagen und zu zerſtören
Die andere iſt jedes neue Handelsſchiff das ein geſunkenes
erſetzt Dieſe Waffen müſſen zuſammen verwandt werden
Die Herſtellung dieſer Waffen hängt allein von den Leuten
in den Werften und Maſchinenwerken ab Jn welcher Weiſedieſe Herſtellung vergrößert werden kann g eine jeden von

uns berührende Frage Wir die wir daheim in Sicherheit
ſind ſchulden es den Tapferen die ſtündlich für uns zur See
zu Lande und in der Luft ſterben keine Anſtrengung zu
ſcheuen ihnen die Waffen zu liefern mit denen ſie den Krieg
für uns gewinnen Die Admiralität vertraut daß die
Männer der Werſten und Maſchinenwerke in dieſer höchſten
Kriſis unſerer Geſchichte das Jhrige tun daß dieſer Aufruf
nicht taube Ohren ſindet

Ueber die engliſche Schlappe an der Yſer
ſchreibt Daily Chronicle im Leitartikel Bei dem Teil
erfolg den die Deutſchen an der Yſer davontrugen warfen
ſie uns in den Sanddünen am Meer bis an den Fluß zurück

haben vermutlich unſere ganze dortige Streitkraft ver
nichtet Der von Haig freimütig berichtete
Rückſchlag iſt klein aber unangenehm Die Deutſchen ver
ringern durch die Eroberung dieſes Teiles unſeres Brücken
kopfes die bereits ſchmale Front die uns zur Verfügung
ſtehen würde wenn wir unſererſeits dort einen Vorſtoß
machen wollten Die ernſteſte Seite des Mißgeſchickes war
vielleicht die Tatſache daß ihm wenn wir den Berichten
trauen dürfen eine erhebliche und uns überlegene Entfaltung

tſcher Artillerie und Fliegertätigkeit voranging Aus
rekten Mitteilungen in Haigs Berichten wie aus den

inſeren Ahwehrkanonen heruntergeſchoſſenen deutſchen
gen ergibt ſich daß die Deutſchen in letzter Zeit viel

mehr unſere Linien zu überfliegen imſtande waren als zur
Zeit der Schlachten von Arras und Meſſines Wenn dieſe
Tatſache mit einer ſtarken Luftverteidigung von London zu
ſammenfiel ſo könnten wir das verſtehen aber es iſt gerade

gekehrt Es ſieht im Augenblick ſo aus als ob wir auf
der ganzen Linie an einem Mangel an Flugzeugen litten
der weitere unangenehme Folgen haben kann bevor wir
ihm abgeholfen haben

do roder gefangen

Die Engländer in Frankreich
Der bittere Zwang der durch den Weltkrieg geſchaffenen

Lage hat Frankreich auf Gedeih und Verderb an England
ver dieſe Feſſeln wirken doch wenn man auch

ne Möglichkeit ſieht ſie abzuſchütteln von Tag zu Tag
ifter und peinigender Franzoeſen die ins neutrale

d kommen ſprechen von dieſen Gefühlen immer deut
cher So herrſcht eine große Erregung in weiten fran

ſchen Kreiſen gegen England infolge des Bekanntwerdens
Tatſache daß in Calais das um den Hafen

herum gelegene Terrain von engliſchenFirmen auf 99 Jahre gepachtet worden ift Der
Haß geht ſo weit daß Engländer die allein angetroffen
werden nicht nur ſchweren Beſchimpfungen durch die fran

Bevölkerung ausgeſetzt ſind ſondern auch häufig
tüchtig verprügelt werden Jn die Zeitungen gelangt frei
tich nichts von dieken jetzt in Frankreich ſehr häufigen

ſchenfällen Unter den Soldaten hat es die größte Miß
mung bervorgerufen daß jedem franzöſiſchen Kommando
dem franzöſiſchen Offizier ein engliſcher Offizier bei

eben iſt nicht etwa bloß zu Jnformations und Jn
ktionszwecken ſondern direkt zur Beaufſichtigung der

handlungen der Franzoſen

Ein holländiſches Zeugnis wider die Engländer
WTB Haag 22 Juli Ueber die Beſchießung der deut

ſchen Nettungsboote durch den engliſchen Jerſtörer bei dem
Ueberfa engliſcher Kriegeſchiffe auf deutſche Handelsſchiffe
bei Egmond gan Zee teilt der Lotſe Hoogvliet aus Rotter
dam laut Nieuwe Courant am 19 Juli mit daß die Eng
länder weiter geſchoſſen haben als die Bemannungen ſchon

in zonten ſaßen Dieſe Behauptung wird durch verſchie
e Leute der Beſatzung der Renate Leonhardt beſtätigt

Sbenſo erklärte ein holländiſcher Wachtpoſten der den
ganzen Vorfall mit erlebt hatte daß er ebenfalls die Be

g der Rettungsboote beobachtet hat

England entſchuldigt ſich
Sagng 21 Juli Meldung des Korreſpondenzburegus

amtlichen Meldung des Miniſters des Aeußern
britiſche Regierung zu daß die auf Zierikzee

eworfenen Bomben von einem britiſchen Flie
h der ſich über den beſetzten Teil Belgiens
Der britiſche Staatsſekretär für auswärtige Ange
ten erſuchte den niederländiſchen Geſandten ſeiner

rung das tiefe Bedauern der britiſchen Regierung aus
z Hen Die britiſche Regierung erklärte ſich bereit

Hadensvergütung zu vezahlen deren
Höhe im Einverſtändnis mit der niederländiſchen Regie

werden ſoll

Die Salonikigrmee bleibt in Tätigkeit
Die Pariſer Lanterne führt aus Miniſterpräſident

ſagte in einer Nede daß man nicht daran denke die
tte zurückzurufen Jonnart aus Griechenland zu
b den Plan zu einer neuen militäriſchen Aktion

auf der Valkanhalbinſel mit Aber während Stabs und
einige Truppen offiziere auf mehrere Wochen zur Erholung
nach Frankreich beurlaubt werden haben tauſende von Sol
ten Frankreich ſeit zwei Jahren nicht mehr geſehen Eine

Jugens ging mit Begeiſterung in den Orient wir
elle im Glauben daß einige Monate heldenmütigen Kampfes
genügen würden Monate Jahre ſind vergangen Unſere

n ten erſuhren die entnervenden Folgen des
n Wartens und eine Reihe von Enttäuſchungen Sie

Kälte und Hitze mörderiſcher als die Kugeln der Bul
erfahren Dabei erhielten ſie nur ſelten einen Brief

aus Frankreich Deshalb ſollte die Regierung an eine
dringend Pflicht denken Die allmähliche Ablöſung der
Soldaten der Orientarmes

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend
Die ruſſiſche Front weicht weiter

WTB Berlin 22 Juli abends Amtlich
Jn Flandern Feuerkämpfe
Südlich von Smorgon ſind ſtarke Angriffe der Ruſſen

geſcheitert Um begrenzte Einbruchsſtellungen wird noch ge
kämpft

Erkundungen durch unſeren Angriffsſtoß erzwungen am
Sereth weiſen die ganze ruſſiſche Front von der ZlotaLipa
bis hart an den Dnjeſtr

Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 22 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet Der Vormarſch der nernund deutſchen Angrifstruppen gewinnt zuſehends
Raum Die Ruſſen weichen unter ſtellenweiſe kräftigem
Widerſtand ihrer Nachhuten Ein Flugzeuggeſchwader ſtörte
die Einwaggonierung von Truppen und Material am Bahn
hof von Tarnopol Auch öſtlich von Brzeany mußten die
Ruſſen ihre Stellungen aufgeben Oeſtereichiſch ungariſche
Truppen e en ſich nach einem wechſelvollen Kampfe
des Ortes Byſ zki und der nordöſtlich anſchließenden
Stellung die wir vor Beginn der ruſſiſchen Offenſive inne

hatten ie der Tepielſiskahöhe nordöſtlich Brzezany Bei
Nowica haben die Ruſſen die Nutzloſigkeit ihrer Gegen
angriffe eingeſehen dagegen iſt ihre Artillerie dort umſo
tätiger

Ein neuer Oberbefehlshaber ſür die ruſſiſche
Offenſivfront

Petersburg 20 Fr Meldung der Petersburger Tele
graphen Agentur General Kornilow der frühere Militär
gouverneur von Petersburg iſt an Stelle von General Gu
werd zum Oberbefehlshaber der Südweſtfront ernannt
worden

Amerika gegen ein oſtaſtatiſches
Bünönis

Jn der letzten Zeit laſſen ſich wie aus verſchiedenen
ruſſiſchen Preſſemeldungen hervorgeht Beſtrebungen ver
folgen die auf einen engeren wirtſchaftlichen und
politiſchen Zufammenſchluß RußlandsJapans und Chinas abzielen verfolgen Dieſe Be
ſtrebungen ſind natürlich dem engliſch amerikaniſchen Jnter
eſſenkonzern höchſt unbequem Während England mehr im
Hintergrunde bleibt benutzen die Vereinigten Staaten die
gegenwärtige Zwangslage Rußlands ziemlich offen dazu
Rußland von dem Zuſammenſchluß mit Japan und China
abzuziehen und ſich in Rußland ein wertvolles Werkzeug
gegen die immer mehr gefürchteten Japaner zu ſchmieden
Aber auch in China und Japan ſelbſt arbeiten die Ameri
kaner um Keile in die im Werden begriffene engere Freundſchaft zwiſchen den drei genannten Staaten zu ſchieben Wie

die Torgowe Prommeniſchlennaja Gazeta berichtet wird
die amerikaniſche Regierung vorausſichtlich zu Beginn des
Monats Auguſt beſondere Miſſionen nach Rußland Japan
und China entſenden die in den dortigen Ländern die Mö g
lichkeit einer feſten Handelsannäherung an
die Vereinigten Staaten ſtudieren ſollen

Unzufriedenheit über die Ernennung Churchills
Politiken meldet aus London Die Ernennung Chur

chills zum Munitionsminiſter hat bei den Unioniſten einen
ſtarken Widerſtand hervorgerufen Sie drohen ſogar mit
großen Demonſtrationen im Parlament Die Liberalen die
mit Carſons Aufnahme in das Kriegskabinett unzufrieden
ſind drohen ebenfalls mit ſolchen Maßnahmen

vermiſchte Kriegsnachrichten
Die amerikaniſche Rieſenluftflotte eine zerſtörte

franzöſiſche Jlluſion
Die durch phantaſtiſche Zahlen genährten Hoffnungen

Frankreichs auf die amerikaniſche Rieſenluftflotte geben ſchon
jetzt franzöſiſchen Fachleuten Veranlaſſung vor übertriebenen
Hoffnungen zu warnen So ſchreibt der Deputierte Au
bigny Präſident der geronautiſchen Unterkommiſſion des
Heeresausſchuſſes im Petit Pariſien vom 7 Juli Ueber
Amerikas baldige Hilfe im Luftkampf ſind in unſerer Preſſe
ß überticbene Zahlen veröffentlicht worden daß es richtig
ein dürfte ſie zur Vermeidung trügeriſcher Hoffnungen auf

das richtige Maß zurückzuführen Man hat von 100 009
Flugzeugen geredet die an der franzöſiſchen Front operieren
ſollen Ob die welche Amerikas Hilfe ſo hoch eingeſchätzt
haben ſich wohl daüber klar ſind was eine derartige Armee
an Verpflegung an Verſorgung aller Art an Produktion in
den Fabriken an Arbeitern an Luftſchifferſchulen an Aus
bildung an r Mechanikern und Beobachtern erfordern
würde Haben ſie ſich wohl gefragt wieviel Zeit zur Her
ſtellung und Bearbeitung der Rohſtoffe nötig ſein würde
Haben ſie ſich gefragt wieviel Tonnen Exploſivſtoffe täglich
verbraucht werden würden und ob dieſe neben der ſonſt für
die Armee herzuſtellenden Munition beſchafft werden
könnten Jch ſpreche dabei gar nicht von den zu gründenden
Munitionsfabriken von der Zeit die deren Bau erfordern
würde von der Tonnage die nötig ſein würde um dieſe
Maſſen zu uns herüberzuſchaffen Haben ſie ſich gefragt
wieviel Mann unſere jetzige Luftflotte ſchon in Anſpruch
nimmt teils bei der Waffe ſelbſt teils in den Fabriken
Dann werden ſie fehr leicht ausrechnen können wieviele für
100 000 Flugzeuge nötig ſein werden Jch will dieſe Fragen
nicht beantworten denn man darf nicht alle Zahlen ver
öffentlichen aber das kann ich wohl erwähnen daß die Flug
zeuge nicht mehr als zwei Monate aushalten denn ihre zu
nehmende Schnelligkeit führt naturgemäß immer mehr
Schäden beim Landen Auf ein dienſtfähiges Flugzeug
kommen alſo jährlich ſechs dienſtunbrauchbare ohne die zur
Ausbildung in den Luftſchifferſchulen benutzten Um 100 000
Apparate im Dienſt zu haben müßte alſo jährlich eine
Million konſtruiert werden mit zwei bis drei Millionen
Motoren und das zugehörige Perſonal würde etwa fünf
Millionen Mann betragen Es iſt höchſt gefährlich derartige
phantaſtiſche Jlluſionen zu erwecken

u

Erweiterung der Priſenordnung
WTB Berlin 22 Juli Eine kaiſerliche Verordnung

beſtimmt über die Abänderu der Priſenordnung vom
30 September 1909 folgendes Jn weiterer Vergeltung der
von England und ſeinen Verbündeten über das Seekriegs
recht getroffenen Beſtimmungen genehmige Jch für den
egenwärtigen Krieg die nachſtehenden Abänderungen zurPehſenorbnkng

Als feindli Schiff iſt ein neutrales Schiff zu be
ndeln wenn deſſen Eigentum ganz oder zum größten Teil

eindlichen Staatsangehörigen zuſteht oder wenn es von
einer feindlichen Regierung gechartert oder wenn es im In
tereſſe der feindlichen Kriegführung in Fahrt geſetzt iſt

Deutſches Reich
Abreiſe des Kaiſers nach dem Oſten

Berlin 21 Juli Dex Kaiſer iſt heute abend naà
dem Oſten abgereiſt

Der Kaiſer hörte heute nachmittag den Vortrag des
Reichskanzlers Dr Michaelis

Nochmals Kaiſer und Parlamentarier
Ueber den Empfang der Reichstagsabgeordneten durch

den Kaiſer im Reichsamt des Jnnern meldet die B Z am
Mittag noch Schon bei der erſten Begrüßung entwickelte
ſich zwiſchen dem Kaiſer und den Vorgeſtellten ein lebhaftes
Geſpräch Nach der Vorſtellung entwickelte ſich eine z wan g
loſe Unterhaltung Der Kaiſer zog die Abgeord
neten einzeln ins Geſpräch und bildete ſelbſt Gruppen die
nicht mehr fraktionsweiſe geſchieden waren
Der Kaiſer führte die Anterhaltung Die Ereigniſſe
der letzten Tage ebenſo die alle politiſchen
Kreiſe unmittelbar Fragenwurden nicht berührt wohl aber bewegte ſie ſich
um Angelegenheiten und Creigniſſe des Krieges
Wiederholt ſprach der Kaiſer ſeine Freude über die neuen
großen Erfolge der Truppen in Galizien aus ebenſo ſeine
Genugtuung über die Erfolge des UBoot Krieges Die Vor
gänge in den Ententeſtaaten die führenden Perſönlichkeiten
im feindlichen Lager bildeten weiterhin den Gegenſtand des
Geſpräches Mit den ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten ſprach der Kaiſer über Stockholm Frei und
ungezwungen war gerade auch mit den ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten das ganze Geſpräch und es iſt aufgefallen
wie lange ſich der Kaiſer mit dieſen Herren unterhalten hat
Der Kaiſer war in beſter Stimmung und entwickelte wie
die Abgeordneten erzählen eine Liebenswürdigkeit und Leb

pfloreit die allen Geſprächen ſtarken Reiz und Schwung
gab

Telegrammwechſel zwiſchen dem Reichskanzler
und Batocki

Berlin 21 Juli Anläßlich der Ernennung von Dr
Michaelis zum Reichskanzler hat zwiſchen dem Vorſtand des
Kriegsernährungsämtes und dem Reichskanzler nachſtehem
der Telegrammwechſel ſtattgefunden

Reichskanzler Dr Michaelis
Der heute verſammelte Vorſtand des Krkiegsernährungs

amtes gedenkt in Dankbarkeit der Mitarbeit Euere
Exzellenz als ſeines Mitgliedes er verſichert nach wie
vor ſeine ganze Kraft einzuſetzen um dem deutſchen Volke
trotz aller Schwierigkeiten die Ernährung
zu ſichern er wünſcht Euerer Exzellenz ehrerbietigſt
und von ganzem Herzen Segen und beſten Erfolg in Jhrem

rn für eine glückliche Zukunft unſeres deutſchen Vater
andes

v Batocki v Braun v Falkenhaufen Dr Krüger
Manaſſe Dr Müller v Oven Dr Jng Reuſch Saenger

Graf Schulenburg Stegerwald
Vorſitzenden des Vorſtandes des Kriegsernährungsamtes

Exzellenz v Batocki
Dem Vorſtande danke ich beſtens für ſein treues Ge

denken und die mir dargebrachten freundlichen Wünſche
Die erneute Bereitſtellung ſeiner bewährten Arbeitskraft
deren Wert für die glückliche Löſung des Kriegs
ernährungsproblems ich voll erkannt habe war
mir beim Antritt meines neuen Amtes eine ganz beſondere

Genugtuung Michaelis
Wer hat Michaelis vorgeſchlagen

Während die Tägliche Rundſchau erzählt der baye
riſche Miniſterpräſident Freihere v Hertling habe als er
die ihm angetragene Kanzlerſchaft abſchlug Michaelis als
Reichskanzlerkandidaten in Vorſchlag gebracht verſichert die
Kölniſche Volkszeitung bekanntlich eine erbitterte Feindin

Bethmanns höhniſch dieſer ſelbſt habe als ſeinen guten
Rat dem Kaiſer Michaelis als geeignet für die Aebernahme
des Kanzlerpoſtens genannt

Wie dem auch ſei meint dazu die Jnternationale Korre
ſpondenz es dürfte ungefähr zutreffen daß Michaelis die
Richtung Hertling Bethmann vertritt die bisher ſchon für
die Reichspolitik maßgebend war Die Frage der geſamten
Auslandspreſſe warum Bethmann geſtürzt wurde wenn ſein
Nachfolger weder der Kandidat der Militärpartei noch der
der Demokratie ſein läßt ſich deshalb nicht beantworten
weil Bethmann Sturz viel mehr eine perſönliche als eing
ſachliche Bedeutung hat

Ueberſiedlung des Herrn v PVethmann Hollweg
Wie der erfährt begab ſich Herr v Bethmann

Hollweg am Sonntag nach Hohenfinow

Fürſt Hugo Radolin
Paſen 21 Juli Jn der Nacht zum Sonnabend iſt der

ehemalige Botſchafter Fürſt Hugo RadolinRadolinſti auf
Jarotſchin im Alter von 77 Jahren geſtorben

Herr Leopold Wölfling der ar Erzherzog von Oeſterreich iſt zu kurzem Beſuch in Berlin eingetroſſen

hrooreooonnnnunnVerantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
G den örtlichen Teil für Prövinzialnachtrichten Gericht Handel

ugen Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblaft Ver
e uſw i Siegfried Dyck für den Anzeigenteil

Hugo Franke Druck und Verlag von Otto Hendel
Sämtlich in Halle
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